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SBeamte unb enblidj eine getftig betebenbe §ebung
beë SBolfeë.

©aê finb fajroere Slufgaben, fa um fo fa)roerer,

je mebr bie Stürfei noa) an ben golgen beë .er»
litter Äongreffee leibet, au ben fütjlbaren SBerluften

oou Sanb unb Seuten. ©iefer SBerluft bejiffert ficb

runb auf 194,618 Ouabrat=„itometer mit 4,820,i;()0
.inroobnem, unter roelaj' tefeterett ficb 1,595,000
Mabomebaner befanben. Sin „ u m ä n i e tt,
© e r b i e n Montenegro unb an O e ft e r «

r e i a) finb Sänbergebiete abgetreten roorben, SBul«

garien unb Oft .cumelieti finb gleitbfallô fo gut roie

ganj auê beni Madjtgebiet ber Stürfei gefdjieben.
Sffienn roir bennodj — nadjbem eê ber Stürfei

in ibrem bamaltgen SBoübefife im legten „riege
gegen .üt.lanb nur mit ber äu.erfteu Slnftrengung
gelungen 490,000 Mann in'ê gelb jtt fteüen —
beu „ibealen" Stanb ber oêmaniidjen Slrmee, roie

ibn baë _.eorganifattonê=@efefe oon 1880 auffteüt,
mit 1548 ©efdjüfeen unb 818,000 Mann angegeben

finben, eine giftet, roelcbe geftuugeartiüerie, @en=

barmerie unb Marine noa) auf 1,208,0(10 Mann
ftetgern, fo ift baë ein fo geroaltigeë £>eer, roelajeê

nur unter ben oben genannten SBebingungen tbat»

fätt)lia) auf bie Seine gebradjt roerben fann. Sffiir

roerben fetjen, bafj fia) biefe „Labien aita) in ber

.bat rebujiren, unb bafj eë Slufgabe ber beutfdjen

naa) ber Stürfei entfanbten Offijiere unb SBeamten

fein mit., ntdjt auf ©runb foldjer oorläufig ima»

ginärer SBereajnungen bie „eorganifation in bie

§anb ju nehmen, fonbern mit ber Sffiirfliebfeit ju
redjnen, um baê jur „^eit Möglidje ju erreidjen.
SRaa) allen Slbjügen ber roeiteren Sänberoerlufte in

Slfien, 500 Ouabratmeilen mit 600,000 _inroob=

nertt an „ufjlanb, ber fjttfel _tjpern mit 250
Ouabratmeilen unb 150,000 .inroobnem an .tig»
lanb, beftebt bie Stürfei fefet auê 60,000 Quabrat=
meilen mit etroa 18,665,000 _inroobnem, unter
benen fia) 14,369,000 Moëtemier befinben. .„ebnet
man, ba. etroa 1,500,000 männlidje Mabomebaner
in .uropa unter türfifdber Cberbotjeit fteben, fo

fönnen bie europâifdjen SBefifeungen etroa 52,000
Mann aufbringen, roelaje mit 4,3 Sßrojent ber in
Slfien unb Slfrifa 7 Miüionen betragenben mann««

lidjen mabomebanifdjen SBeoölfemng in ©umma eine

Slrmee oon nabeju 400,0(0 Mann ergeben rourben.

©iefe giftet alfo bebeutet nur bie tbatfädjlicbe

Seiftungêfabigfeit beë Sanbeê, unb jugleia) eine

Slrmee, roelcbe refpeftabel genannt roerben mufj,
roenn fie gut gefdjult, gut auegerüftet unb fo

orgattiftrt ift, bafj fie fdjneü oom griebenê- auf
ben Äriegefufj gefegt roerben fann, um in febem

Slugenblicfe oerroenbungêfâbig ju fein, ©omit fann
felbft fefet, naa) Slbtretung ber genannten ©ebiete»«

tbeite, bei fadjgemä.er Organifation bie Stürfei

nabeju biefelbe Madjt in'ê gelb fteüen, roeldje itjr im
ruffifd)««türfifcben Äriege 1877/78 ju ©ebote ftanb.

Sffite in ben «_erroaltungê«> unb Organifationê«
«.erbältuiffen ber Slrmee bie Stürfei Slnleljnung att

©eittfajlanb gefudjt unb gefunben tjat, fo erftrebt
biefelbe aua) auf bem gelbe beê .tfenbabnbaues
unb beë SBerrebrë ein ©ïeidjeë; roünfdjen roir bem

türfifdjen ©taatëroefen, roeldjeê im Orient eine '

roiebtige SJioüe ju fpielen immer noa) berufen ift,
©rfolg in feinen .ieformbeftrebungen, mögen bie» :

felben nun unterftüfet roerben, oott roeldjer ©eite
eê fei. Sy. \

Wtbtv bie jtoei neueften ba. SWilitär
ftetrejfenben töefetje.

©aë „SBunbeëblatt" SRt. 33 bringt ben Sffiortlaut
oon jroei neuen ©efefeen, roelcbe für unfer Militär»
roefen oon Sffiid)tigfeit finb. ^n ber letzten .uiibeë»
oerfatnmlung finb biefelben beratben unb befdjloffen
roorben. ©aë eine ©efefe betrifft bie .erlängening
ber Unterridjtëjeit ber Äaoaüerie oon 60 Stagen
auf 80 Stage, baê jroeite bie SBergütung oon Sßferbe»

rationell im griebensuerljältniffe. SBeibe ©efefee
finb unoeränbert in ber oom eibgenöffifdjen Militär»
©epartement oorgefajlagenen gaffung angenommen
roorben unb beibe fennjetajnen ffdj ale ein roefent»

lieber gortfdjritt auf bem ©ebiet unfereê Militär»
roefenë. —

©aê ©efefe über bie oerlângerte ^nftruftioiiêjett
ber Äaoaüerie roirb baë ©ute baben, bafj biefe
Sffiaffe fia) mebr, aie eê biêber ber gaü roar, mit
bem ©idjertjeitëbienft (ibrer Hauptaufgabe in unferer
Slrmee) befaffen unb öfter ju ben Uebungen ber 3n=
fanterie beigejogen roerben fann. — SDaê ©efefe
über bte «fiferberationen bringt jum Stljeil Orbnung
in bie fonftifen SBeftimmungen über bie ©ebübren
ber ^nftruftoren, roelcbe oon bem früberen <_bef
beê Militär=©epartemente f. g. erlaffen rourben,
unb madjt bie Sinftruftoren I. Älaffe beritten, roo»

bura) biefe erft in ber Sage finb, bie ibnen bei

gelbbienftübungen jufaüenbe Slufgabe ju löfen.
©er Slntrag ju beiben ©efefeen ift auê ber eige»

neu ^nttiatiüe beê jefeigen _befê beê eibgenöffifdjen
Militâr=©epartementë beroorgegangen. ©ie liefern
ben erfreulia)en SBeroeiê, bafj berfelbe fia) niajt fdjtiit,
nüfelicbe Sfeuerungeu in Slnregung ju bringen,
roenn er oon beren .cotbroenbigfeit überjeugt ift,
unb jroar fetbft bann, roenn biefelben baê SBübget

belaften. — Sffiir jroeifeln niajt, bafj unfer fpar»
famer Äriegeminifter feiner geit aua) baê nöttjige
©elb für Sßofitioneartiüerie unb bie notbroenbigften
SBefeftig'ungeu oerlangen unb erbalten roirb, fobalb
bie .ntroürfe ju benfelben mit ben Mitteln unfere.
Sanbeê in bai ria)tige .erbältnife gebradjt finb.

gür (.rgänjung beë Ariegêmaterialë ift fürjlia)
ein roiàjtiger ©djritt gefdjeben unb eê ftebt ju
boffeit, ba. roeitere naa)folgen.

$ie ncasruffifdje îaïtif mit befonberer SBerücffid)««

tigung ber tjerrfd)enben Sluêbilbiingëprinjipieu
naa) ©ragomiroro, Seer, Seroifeft unb anbern

neuem Oiteüen oon SI. o. ©njgalëfi, föntgt.
preti.. Sßremierlieut. a. ©. Mit 31 £olj«=

febnitten. SBertin, 1880. „ ©. Mittler unb

©obn, §ofbua)banblung. Sßreie gr. 6. 70.
(gortfctjung.J

Sffiir muffen bte oerfdjiebenen gormationen ber

Infanterie übergeben unb fönnen auf baê, mai
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Beamte und endlich eine geistig belebende Hebung
des Volkes.

Das sind schwere Aufgaben, ja um so schwerer,

je mehr die Türkei noch an den Folgen des

Berliner Kongresses leidet, an den fühlbaren Verlusten
von Land und Leuten. Dieser Verlust beziffert sich

rund auf 194,618 Quadrat-Kilometer mit 4,820.000
Einwohnern, unter welch' letzteren sich 1.595,000
Mahomedaner befanden. An N u män i e n,

Serbien, Montenegro und an Oesterreich

sind Ländergebiete abgetreten worden,
Bulgarien und Ost-Rumelieu sind gleichfalls so gut wie

ganz aus dem Machtgebiet der Türkei geschieden.

Wenn wir dennoch — nachdem es der Türkei
in ihrem damaligen Vollbesitz im letzten Kriege
gegen Rußland nur mit der äußersten Anstrengung
gelungen 490.000 Mann in's Feld zu stellen —
den „idealen" Stand der osmanischen Armee, wie

ihn das Reorganisations-Gesetz von 1880 aufstellt,
mit 1543 Geschützen und 818,000 Mann angegeben

finden, eine Ziffer, melche Festungsartillerie,
Gendarmerie und Marine noch auf 1,208,000 Mann
steigern, so ist das ein so gewaltiges Heer, welches

nur unter den oben genannten Bedingungen
thatsächlich auf die Beine gebracht werden kann. Wir
werden sehen, daß sich diese Zahlen auch in der

That reduziren, und daß es Aufgabe der deutschen

nach der Türkei entsandten Osfiziere und Beamten

sein muß, nicht auf Grund solcher vorläufig
imaginärer Berechnungen die Reorganisation in die

Hand zu nehmen, sondern mit der Wirklichkeit zu

rechnen, um das zur Zeit Mögliche zu erreichen.

Nach allen Abzügen der weiteren Lünderverlnste in

Asien, 500 Quadratmeilen mit «00,000 Einwohnern

an Nußland, der Insel Cypern mit 250
Quadratmeilen und 150,000 Einwohnern an
England, besteht die Türkei jetzt aus «0.000 Quadratmeilen

mit etwa 18,665,000 Einwohnern, unter
denen sich 14,369,000 Moslemier befinden. Rechnet

man, daß etwa 1,500,000 männliche Mahomedaner
in Europa unter türkischer Oberhoheit stehen, so

können die europäischen Besitzungen etwa 52,000
Mann aufbringen, welche mit 4,3 Prozent der in
Asien nnd Afrika 7 Millionen betragenden männlichen

mahomedanischen Bevölkerung in Summa eine

Armee von nahezu 400,000 Mann ergeben würden.
Diese Ziffer also bedeutet nur die thatsächliche

Leistungsfähigkeit des Landes, und zugleich eine

Armee, welche respektabel genannt werden muß,

wenn sie gut geschult, gut ausgerüstet und so

organisirt ist, daß sie schnell vom Friedens- auf
den Kriegsfuß gesetzt werden kann, um in jedem

Augenblicke verwendungsfähig zu sein. Somit kann

selbst jetzt, nach Abtretung der genannten Gebietstheile,

bei sachgemäßer Organisation die Türkei
nahezu dieselbe Macht in's Feld stellen, melche ihr im
russisch-türkischen Kriege 1877/78 zu Gebote stand.

Wie in den Vermaltungs- und Organisations-
Verhältnissen der Armee die Türkei Anlehnung an

Deutschland gesucht und gefunden hat, so erstrebt

dieselbe auch auf dem Felde des Eisenbahnbaues
und des Verkehrs ein Gleiches; wünschen wir dem

türkischen Staatswesen, welches im Orient eine

wichtige Nolle zu spielen immer noch berufen ist,

Erfolg in seinen Neformbestrebungen, mögen
dieselben nun unterstützt werden, von welcher Seite
es sei. S?.

Neber die zwei neuesten das Militär
betreffenden Gesehe.

Das „Bundesblatt" Nr. 33 bringt den Wortlaut
von zwei neuen Gesetzen, melche für unser Mililär-
wesen von Wichtigkeit sind. In der letzten
Bundesversammlung sind dieselben berathen »nd beschlossen

morden. Das eine Gesetz betrifft die Verlängerung
der Unterrichtszeit der Kavallerie von 60 Tagen
auf 80 Tage, das zweite die Vergütung von
Pferderationen im Friedensverhältnisse. Beide Gesetze

sind unverändert in der vom eidgenössischen Militär-
Departement vorgeschlagenen Fassung angenommen
morden und beide kennzeichnen sich als ein wesentlicher

Fortschritt auf dem Gebiet unseres Militär-
mesens. —

Das Gesetz über die verlängerte Jnstruktionszeit
der Kavallerie wird das Gute haben, daß dicse

Waffe sich mehr, als es bisher der Fall war, mit
dem Sicherheitsdienst (ihrer Hauptaufgabe in unserer
Armee) befassen und öster zu den Uebungen der
Infanterie beigezogen werden kann. — Das Gesetz
über die Pferderationen bringt zum Theil Ordnung
in die konfusen Bestimmnngen über die Gebühren
der Jnstruktoren, welche von dem früheren Ehef
des Militär-Departements f. Z. erlassen wurden,
und macht die Jnstruktoren I. Klasse beritten,
wodurch diese erst in der Lage sind, die ihnen bei

Felddienstübungen zufallende Aufgabe zu lösen.

Der Antrag zu beiden Gesetzen ist aus der eigenen

Initiative des jetzigen Chefs des eidgenössischen

Militär-Departements hervorgegangen. Sie liefern
den erfreulichen Beweis, daß derselbe sich nicht schenk,

nützliche Neuerungen in Anregung zu bringen,
wenn er von deren Nothwendigkeit überzeugt ist,
und zwar selbst dann, wenn dieselben das Budget
belasten. — Wir zweifeln nicht, daß unser
sparsamer Kriegsminister seiner Zeit auch das nöthige
Geld für Positionsarlillerie und die nothwendigsten
Bcsestig'ungen verlangen nnd erhalten wird, sobald
die Entwürfe zu denselben mit den Mitteln unseres
Landes in das richtige Verhältniß gebracht sind.

Für Ergänzung des Kriegsmaterials ist kürzlich
ein wichtiger Schritt geschehen und es steht zn

hoffen, daß weitere nachfolgen.

Die neu-russische Taktik mit besonderer Berücksich¬

tigung der herrschenden Ausbildungsprinzipien
nach Dragomirow, Leer, Lemitzki nnd andern

neuern Quellen von A, v. Drygalski, königl.
prenß. Premierlieut. a. D. Mit 31
Holzschnitten. Berlin, 1880. E. S. Mittler und

Sohn, Hofbuchhandlung. Preis Fr. 6. 70.
(Fortsetzung.)

Wir müssen die verschiedenen Formationen der

Infanterie übergehen und können auf das, was
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über bie „eiterei unb Slrtiüerie gefagt roirb, nur
einen fiüdjtigen .lief roerfen.

SBei Sefpredjung ber SBorbereitiing jum .orpoften«
bienft roirb oon ©ragomiroro bemerft: ,,©ie tjaupt»

fâdjlicbfte Sßflidjt eineë Sßoftene ber Sßofienfette (gleid)««

oiel, ob ^nfanterift ober Äaoaüevift) tft bie, SRie-

manb bura) bte Sßoftenfette burdjjutaffen. ©aê ©agen
allein bilft babei nidjtê ; man mufj eë aua) roirflidj
auejufübren roiffen. ©aë beffe Mittel, fia) fdjon
im grieben barauf oorjubereiten, beftebt barin, bafj

toirflitt) iemanb oerfuajen läfjt, ftdj burd) bie Äette

ju fdjletdjen, unb bie im ©idjerbeitëbienfte ju Unter»

ridjtcnben anplt, biefeê ju uerbinbern.
Obne biefe Metbobe roirb bie Sluefteüung einer

«ßoftenfette im grieben ju einem langroeitigen uub
rein âu.ertidjen gormatiëmuê. (__ empftetjlt fid)

ju biefem gmed bie .êfabron in jroei Stbeile ju
tbeiteu, oon benen jeber eilten Sßoftenfreie bilbet

(jeber Soften ju 3-4 Mann 100-150 ©ajritt
oon bem anbern, bie Sßoftenfreife niebt mebr ale
2U0 ©djritt Slbftanb oon einanber). Sei jeber

ò^ialbeefabron bleiben oier ober fünf ber feblaueften
nnb geroaubteften Seute ju gu_, unb in bie Mitte
jebeê ber beiben Sßoftenfreife roerben an irgenb
einem leidjt bemerfbaren Sßlafe leidjte Sluêrûftungë»
gegeuftänbe tjingelegt. SBei eintretenber ©unfelbeit
oerfudjen bann bie ©a)lauen in ben feinblidjen
Äreie unbemerft einjubringen unb aie fidjtbareê
3eidjen ibreë .rfolgeê einen ber ©egenftânbe ju
entiucnben. SSet gröfjerer Uebung roerben bie ©i«--

ftaujen jroifdjen ben Sßoften erweitert lt."
SBei ben „egeln für bie ©angarten ber Äaoal»

lerie roirb u. 31. gefagt : „©aê SBerftäubnifj, bie

Äräfte ber Sßferbe ju fdjönen, mufj eine ber §aupt=
eigenfebaften beö Äaoaüeriefübrers im Äämpfe fein,
-ßönife fagt febr ridjtig, „bie Äaoaüerie auf er»

nutbeten Sßferben ift baêfelbe rote eine SBatterie,
bie ibte Äartufdjen oerfdjoffen tjat." ©er Äaoal»
leiieoffijier bat baber bauptfäajtidj folgenbe gäbig»
feiten bei fidj ju entroicfeln : 1) er barf nie otjne
bringenbeê SBebürfnift ju oerftärften ©angarten
übergetjen, babei fia) aber aua) nie befmnen, bie

aüergröfjte ©cbneüigfeit anjuroenben, roenn ber
SBefebl baju erteilt ift, ober er felbft ibren „ufeen
eiufiebt. 2) <_ë mufj eë oerfteben, jur erleid.te=
rung ber „üefen ber Sßferbe, feinen Struppen»
tbeil recbtjeitig ab fife en ju laffen."

SBei ben Slttafen ber Äaoaüerie auf infanterie
(©eite 111) berücffia)tigt ©ragomiroro bie ©ajneü»
feuerroaffen ber infanterie nidjt, fonft fonnte ibm
nidjt einfaüen, biefer burdj eine Slbtbeilung baë

geuer ablocfen ju laffen, um fie bann anjugreifen,
beoor fie itjre ©eroebre neuerbingë taben fönne.

Ueber bie Sïuêbilbung ber Slrtiüerie ift ju be*

m erfeit :

©ie Sïuêbilbung beë ruffifdjen Slrttüeriften er»

ftreeft ficb auf aüe bei ben ©eutfdjen ale notb»

wenbig eraajteten ©ienftjroeige, unb empftetjlt aud)
bierbei ©ragomiroro bie Slnroenbung mögliajft praf»
tifdjer, auf ben Slugenfdjetn bafirtêr, baë un»
o e r ft a n b e n e 21 u ê to e n biglernen mög««
liajft auëfajtte.enber 3 n ft r u f 11 on i>

m et. ob en. Sffiir fübren bier nur einige ber une
am bemerfenëroertbeften erfdjeinenben ©etailê au:

„©er Slrtiüerift mufj bura) ben Slugenfdjetn ju
ber Ueberjeugung gefûbrt roerben, bafj, roenn ber

©dju. nidjt trifft, ber geb'er ntdjt ait beni ©e»

fdjûfe, fonbern an ibm felbft liegt.
©aê gufjererjiren foü nur fo roeit auêgebebnt

roerben, ba. bie Seute eine fecfe militârifdtje £jal>

tung befommen, unb eê lernen, im Stritt ju mar»
fctjiren, roaë aua) ale ein Mittel jur SBefeftigung
ber ©iêjiplin anjufeben ift. SBei ber Maffe ber
bem Slrtiüeriften notbroenbigen Äenntniffe unb bet

ber furjen ©ienfijett jeigt eine Uebertreibung beë

gu.ererjirenê nur ein SBei fennen ber Sffiidjtigtat
ber eigentlid. en artiUeriftifajen Sïuêbilbung.

©tjmnaftif unb gedjten, beêgleidjenMarfdjubuugett
mit ooüer Sluêrûftung, bürfen nidjt oernaajlâffigt
roerben.

©ie Sßffege beê ©ejdjûfeeê ift befonberê bei ben

jefeigen ftätjternen ©efdjüfeen oon gröfjter Sffiidjtig*
feit, ©er Slrtiüerift mit. btefen ©tenftjroeig fo
anfetjen, „bais, ebe baë ©efdjüfe unb bie Saffete

nidjt geroafdjen unb gepufet ift, er fein „edjt auf
©peifung unb „übe bat."

©er Slrtiüerift mufj aüe Obliegenljeiten am ©e«

fajüfee auejufübren oerfteben, einfdjüe.ltd) beë SRidj=

tene auf nabe ©iftanj. ©aê „idjten auf weitere

©iftanjen roirb bagegen ftetê nur eine ©pejiatität
befonberê befähigter Seilte auêmadjen.

gnx Sïuêbilbung im „idjten roirb ganj befonberê
bie preufjifaje Metbobe empfoblen."

SBejeidjnenb für bie ruffifdje Slrmee ift eine be»

fonberê Slrt ber Slrtiüerieoerroenbung, über roeldje

gefagt roirb:
,,©ie Slrtiüerie fann aua) ju bem traurigen,

aber immerbin möglidjen gmed SBerroenbung finben,
tjinter einem jum Slngriff beftimmten, aber nidjt
ganj juoerläffigen Struppentbeil aufgefteüt ju roer»

ben, um ibn im gaüe etiler .teigung, ficb feiner
Slufgabe ju entjteben, mit Äartätfajen ju empfangen

im Äriege roirb baë giel nur bann erreidjt,
roenn man fein Mittel, baju ju gelangen, fdjeut."

Sei SBebanbluttg beê SBerbaltenë ber Slrtiüerie
im ©efedjt roirb gefagt :

©ie Slrtiüerie bat im ©efedjt feine befonberen

.nbjroecfe für ftd) felbft, fonbern bereitet nur ben

.rfolg ber anbereit SBaffen bei SBoüfübritug ber

aügemeinen ©efedjtêjroecfe oor. Sffiirb mitbin ber

.rfolg bureb irgenb ein anbereê Mittel oorbereitet,

j. SB. burdj ûberrafdjenbeê .rfdjeinen bem jum
©efedjt unfertigen geinbe gegenüber, fo fanu oou
einer SBorbereitung bureb Slrtiüerie niebt bie „ebe
fein, ba bie ber SÄrttüerie jur Slftion noujroenbige

geit ti bem geinbe möglia) madjen roürbe, jur
SBefinnuttg ju fommen unb fta) in Äampfbereüfdjaft

ju fefeen. 3«t aber umgefebrt ber geinb jum @e=

feajt oorbereitet, fo roâre eê minbeftenë übereilt,
oon ber etnteitenben Sffitrfung ber Slrttüetie feinen

©ebraudj madjen ju rooüen."

_ct ©elegenbeit ber SÖefpredjung ber gübrung
ber Slrtiüerie madjt §err o. ©rogateti folgenbe
SBemetfung :

229 —

über die Reiterei und Artillerie gesagt wird, nur
einen flüchtigen Blick werfen.

Bei Besprechung der Vorbereitung zum Vorpostendienst

wird von Dragomirow bemerkt: „Die
hauptsächlichste Pflicht eines Postens der Postenkette (gleichviel,

ob Infanterist oder Kavallerist) ist die,
Niemand durch die Postenkette durchzulassen. Das Sagen
allein hilft dabei nichts; man muß es auch wirklich
auszuführen wissen. Das beste Mittel, sich schon

im Frieden darauf vorzubereiten, besteht darin, daß

wirklich Jemand versuchen läßt, sich durch die Kette

zu schleichen, und die im Sicherheitsdienste zu
Unterrichtenden anhält, dieses zu verhindern.

Ohne diese Methode wird die Ausstellung einer

Postenkette im Frieden zu einem langmeiligen uud
rein äußerlichen Formalismus. Es empfiehlt sich

zu diesem Zweck die Eskadron in zwei Theile zu
theilen, von denen jeder einen Postenkreis bildet

(jeder Posten zu 3-4 Mann IVO-150 Schritt
von dem andern, die Postenkreise nicht mehr als
200 Schritt Abstand von einander). Bei jeder

Halbeskadron bleiben vier oder fünf der schlauesten

nnd gewandtesten Leute zu Fuß, und in die Mitte
jedes der beiden Postenkreise werden an irgend
einem leicht bemerkbaren Platz leichte Ausrüstungsgegenstände

hingelegt. Bei eintretender Dunkelheit
versuchen dann die Schlauen in den feindlichen
Kreis unbemerkt einzudringen und als sichtbares

Zeichen ihres Erfolges einen der Gegenstände zu
entwenden. Bei größerer Uebung werden die

Distanzen zwischen den Posten erweitert !c."
Bei den Regeln für die Gangarten der Kavallerie

wird u. A. gesagt: ,Das Verstäudniß, die

Kräfte der Pferde zu schonen, muß eine der Haupt-
eigenschaflen des Kavallerieführers im Kampfe sein.

Pönitz sagt sehr richtig, „die Kavallerie auf
ermüdeten Pferden ist dasselbe wie eine Batterie,
die ihre Kartuschen verschossen hat." Der Kaoal-
leneoffizier hat daher hauptsächlich folgende Fähigkeiten

bei sich zn entwickeln: 1) er darf nie ohne

dringendes Bedürfnist zu verstärkten Gangarten
übergehen, dabei sich aber auch nie besinnen, die

allergrößte Schnelligkeit anzuwenden, wenn der

Befehl dazu ertheilt ist, oder er selbst ihren Nutzen
einsieht. 2) Es muß es verstehen, zur Erleichterung

der Rücken der Pferde, seinen Truppen-
theil rechtzeitig absitzen zu lassen."

Bei den Attaken der Kavallerie auf Infanterie
(Seite II I) berücksichtigt Dragomirow die
Schnellfeuerwaffen der Infanterie nicht, sonst könnte ihm
nicht einfallen, dieser durch eine Abtheilung das
Feuer ablocken zu lassen, um sie dann anzugreifen,
bevor sie ihre Gewehre neuerdings laden könne.

Ueber die Ausbildung der Artillerie ist zu
bemerken :

Die Ausbildung des russischen Artilleristen
erstreckt sich auf alle bei den Deutschen als
nothwendig erachteten Dienstzmeige, und empfiehlt auch

hierbei Dragomirow die Anwendung möglichst
praktischer, auf den Augenschein basirtêr, das
unverstandene Ausmendiglernen möglichst

ausschließender I n st r u k t i o n s-

Methoden. Wir führen hier nur einige der uns
am bemcrkenswerlhesten erscheinenden Details an:

„Der Artillerist muß durch den Augenschein zu
der Ueberzeugung geführt werden, daß, wenn der

Schuß nicht trifft, der Fehler nicht an dem

Geschütz, sondern an ihm selbst liegt.
Das Fvßexerziren soll nur so weit ausgedehnt

werden, daß die Lente eine kecke militärische Haltung

bekommen, und es lernen, im Tritt zu
marschiren, was auch als cin Mittel znr Befestigung
der Disziplin anzusehen ist. Bei dcr Masse der
dem Artilleristen nothwendigen Kenntnisse uud bei

der kurzen Dienstzeit zeigt eine Uebertreibung des

Fußexerzirens nur ein Verkennen der Wichtigkeit
der eigentlichen artilleristischen Ausbildung.

Gymnastik und Fechten, desgleichen Marschübungen
mit voller Ausrüstung, dürfen nicht vernachlässigt
werden.

Die Pflege des Geschützes ist besonders bei den

jetzigen stählernen Geschützen von größter Wichtigkeit.

Der Artillerist muß diesen Dienstzweig so

ansehen, „daß, ehe das Geschütz und die Lastete

nicht gewaschen und geputzt ist, er kein Recht auf
Speisung und Ruhe hat."

Der Artillerist muß alle Obliegenheiten am
Geschütze auszuführen verstehen, einschließlich des Richtens

auf nahe Distanz. Das Nichten aus weitere

Distanzen wird dagegen stets nur eine Spezialität
besonders befähigter Leute ausmachen.

Zur Ausbildung im Nichten wird ganz besonders
die preußische Methode empfohlen."

Bezeichnend für die russische Armee ist eine

besondere Art der Arlillerieverwendung, über welche

gesagt wird:
„Die Artillerie kann auch zu dem traurigen,

aber immerhin möglichen Zweck Verwendung finden,
hinter einem zum Augriff bestimmten, aber nicht

ganz zuverlässigen Truppentheil aufgestellt zu werden,

um ihn im Falle enter Neigung, sich seiner

Aufgabe zu entziehen, mit Kartätschen zu empfangen
im Kriege wird das Ziel nur dann erreicht,

wenn man kein Mittel, dazu zu gelangen, scheut."

Bei Behandlung des Verhaltens der Artillerie
im Gefecht wird gesagt:

Die Artillerie hat im Gefecht keine besonderen

Endzwecke für sich selbst, sondern bereitet nur den

Erfolg der anderen Waffen bei Vollführung der

allgemeinen Gefechtszwecke vor. Wird mithin der

Erfolg durch irgend ein anderes Mittel vorbereitet,

z. B. durch überraschendes Erscheinen dem zum
Gefecht unfertigen Feinde gegenüber, fo kann von
einer Vorbereitung durch Artillerie nicht die Rede

sein, da die der Artillerie zur Aktion nothwendige

Zeit es dem Feinde möglich machen würde, zur
Besinnung zu kommen nnd sich in Kampfbereitschaft

zu setzen. Ist aber umgekehrt der Feind zum
Gefecht vorbereitet, so wäre es mindestens übereilt,
von der einleitenden Wirkung der Artillerie keinen

Gebrauch machen zu wollen."
Bei Gelegenheit der Besprechung der Führung

der Artillerie macht Herr v. Drygalski folgende
Bemerkung:
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„©ebon an biefer ©teüe glauben roir bie 3lett.es

rungen ©ragomiroro'ë baljin ergâujen ju muffen,
bafj oon ruffifdjer ©eite eine ber Çaupturfadjen
ber nidjt genügenben Sffiirffamfeit ber Slrtiüerie in
bem lefeten Äriege, neben ber eine gröfjere Äon»

jeiitration ber ©efd)ûferoirfung erfdjroerenben Dr»

ganifation unb bem ju jd)roaa)en Kaliber, in bem

„idjtüorbanbenfein eineê gegenfeitigen .erftänb»
uiffeê jroifdjen ben gübrern ber Infanterie unb

Slrtiüerie gefefjen roirb.
Obroobl uämtia) ju jeber ^ufanteriebioifion no«

iniiteü eine Slrtilletiebtigabe uon 6 Satterien, febe

ju 8 ©efdjüfeen gebort, fo roar bisljer biefer .er»
banb im grieben boa) nur ein febr lofer, ©ie
beiben Sffiaffen famen nur bei ©elegenbeit ber

©ommerübungen miteinanber in Seriibrung unb

betraajteteu fia) babei mit einem geroiffen Mi.»
trauen, bas fid) aua) auf bte Offijiere erftreefte. ©abei
befdjäftigten fidj bie böberen gübrer ber 3nfanterte
ebenforoenig mit ber Staftif ber Slrtiüerie, roie bie

Slrtiüeriften mit ber ber Infanterie, ©iefe, man
modjte fagen gefpannten SBerbältniffe im SBerein

mit ben ungenauen reglemeutarifeben SBeftimmungen

tuufjten ficb im Äriege uaturgemäfj fetjr ungünftig
äu.em. (Si roar feine Älarbeit barüber, inroieroeit
bie ©etadjementefübrer bei .rtbeilung ibrer Sefeble

au bie Äommanbeure ber ibnen beigegebenen Sir»

tiüerie in'ê ©etail geben bürften, bejro. rote oiel

fie bein eigenen .rtneffen ber SlvtiUerieojfijiere ju
überlaffen batten, ©ie ©etacbementefübrer gingen
mitunter fo roeit, bie ©djufjarten, bie ©djiteüigfeit
beë genere, bie genaue Sluêroabl ber Sßofitionen
unb anbere rein tedjnifdje Slnorbnungen beftimmen

ju rooüen, roäbrenb bie Slrtiüeriften fidj, roenn

irgenb ©elegenbeit baju eintrat, ganj felbftftänbig
ju madjen fudjten, unb, obne auf bie übrigen
SJaffeugatfungen .tücfficbt ju nebmen, auf eigene

.'j.anb operirten. ©ie .caebttjeile eineê fo einfeitigen
.orgebeuë bleiben niebt auê, unb nur jufâltig,

b. tj. roenn ber betreffeube ©etadjemen.fûbrer eine

eine umfaffenbere taftifdje ©urdjbilbung genoffen
batte, unb im (.inoeniebmen mit bereu Äomman««

beureu feine Slrtiüerie auf geeigneten Sßtinften fon»

jentrirte, rourben gute .refultate erjielt. ©o eut»

ftanb beim aua) unmittelbar natt) SBeenbigung beê

„tticgeë ein febr lebtjafter literarifajer ©treit
barüber, inroieroeit fünftig bie Slrtiüerie fdjon im

grieben ber 3"fanterie unb Äaoaüerie ju unter=

fteüen, bejro. inroieroeit itjr ©elbftftänbigfeit ju
belaffeu fei. _§ madjten ftd) babei, roie übertjaupt
in ber ruffifdjen Militärliteratur, jum Stbeil feljr
evtreme „idjtungen geltenb. 3n burdjauë gema.ig»
ter Sffieife tritt Saron ©ebbeler für bie Notbroenbig»
feit ein, bie Slrtiüeriebrigaben fdjon im grieben
ben ©iuifionétommanbeuren nictjt nur in taftifdjer,
fonbern aud) in btëjiplinarifajer unb ö.ouomifdjer
£>üifia)t unterjuorbnen. ©ie böberen Äommanbo«

betjörben ber Slrtiüerie, fpejiell ber (.bef ber ge-

fammten Slrtiüerie beë Slrmeeforpë unb Militär«
beutle, foüten ficb bagegen im grieben nur mit
ber tedjnifdjen ©eite ibrer Sffiaffe befdjäftigen, roäb«

reub im Jtriege bie Srigabetoinntanbeure unb Sat«

tertedjefe fidj ftrifte naa) ben Slnorbnungen unb

Sefebteu ber ©ioifionëfommanbeure uub ©etadje»

mentéfûbrer, bie fie bei ber „efogiioejiruug be»

gleiten, jtt ridjten baben."
(Sdjlup folgt.)

« n 8 l a n b.

grailttCilb. (35le 11 c « j ä h r i g c n S a o a 11 c v 1 e I

Übungen) .erben fciooljl im «ïager oon .bâton« tuie in j

ber (Segctio oen !_l_ré (bel Sour«) oon .encrai ce (.allifet
geleitet, weldjer, role Ijlerau« hcroorgctjt, bind) ben iujwlfcbcii
eingetretenen SJIlnlftcnoccfjfcl an IWnflup In «.cjttg auf Ole (_nt=

»(etching ber Saoallctfc teine „Inbiiftc cititi cu bat.

i_a« neue (_rerjfer<.teg(cmcnt für ole Äaoallerie, über ìoeldjc«

bereit« frûtjer, al« c« proolforifd) Cen Sruppen mitgclljcllt tourbe,

berichtet loitroc, ifi iiuiimcljr unoeränbert eingeführt loorben.

gür tfe .Icmcntlrung ter Jlrmcc tjat ber C.encralliifpctlcut
oc« Dianonteœcfen«, (.encrai Sljotnton, neue (JOuintfäjsc a.if»

geftetlt, ìoeldjc ben .ubali feine« gtlegentlidj ber Äaoattcricton«

fereti} }ti Sour« im oorigen 3abrc gehaltenen .ertrage« roeiter

ausführen, nadjtem ba« fiaoaflcrletemite fidj ebenfallâ für feine

J_orfdjläge att«gefpreihcn hat. S)er ÄrlegSminiftcr, roeldjem ter

.ntrourf jur IMcncbmigttng oorlicgt, foli mit bemfelben elnoir»

liatitctt fein, fo bafj etc (.infûbrutig te«felbcn wohl baloigft cr»

folgen îoitb.

„ic franjöftfdje Äaoallerie .cfrcljt befanntlidj au« 77 .legi«
meutern unb bcfiijt im grieten 58,310 ÜJictiftpfcrbc, oon tenen

Inteffen tunb 7500 nidjt al« fricgfbraudjbar ju cradjtcn pub,

ta fie ba« fünfte Satjr nodj nidjt ooüenbet Ijabcn. üKan bat

alfo nur 50,810 im galle einer SWobilmadjung für blc gelb«

fdjroatroncn braudjbare ©tamtnpfetbc. 3. te .legimcnter fino

(mit 5lii«ttatjnic ter (Jljaffeur« b'Qlfrlqttc unb ter Spalji«) |üiif
©djwabroticn mit «jufammen 740 uferten ftarf ; unter ben lefjtc»

reti i|t ber adjlc „Ijctl erft brei ober oier ...itjre alt unb mufj
im ©epot jurüdbleiben, fo bap nur 647 Ifjferbe friegäbrattdjbar

finb, oon bettelt alôbann noch ein crhcblldjer Sljeil für Diemen»

tirung ter ® enetalität, ber etab«offtjiere, ber auper .leghiteli!«»

oerbattb ftetjenben Dffijiere unb ber .enbarmerie in 9lbjug ju
bringen ift, unb jroar fint tie« gerate bie heften unt IcifhiiigC«

fäbfgflcit Sßferbe. ijur Behebung biefe« lui gatte einer 2)iobil=

madjung unsortbcilbaftcn Suftanbc«, welcher ble Slu«rüdcilärfc

ter gelbfrljtoatronen auf runt 120 ©tammpferte tjeritiiterbringt,
werten nunmehr folgenoe SDJafjrcgcln »ovgcfchlagen.

1. 9lngcmeffencre J_ertbcilung ber im grleben oorhaiibcncii

SJienftpfettc auf tie Bcrfdjlcteiicrt „affengattungen beljuf« SScr»

mchrung tc« grlctenSfiante« ber Äaoallerie.

3)ian will móglfdjft wenig erft bel ber 2)lobilmadjung vcquitirle

uferte in tie gclcfdjwaerencn cinflcHcn, tamlt blc Äaoallerie

tedjt fdjnctl unt bennodj in ber oollen etat-iiiafsl.cn ÄriegSflarfc

opcrationJfähig wire, loa« jrljt nicht möglich fein roürbe. ©cSbalb

foli ber fßfetbeflarb ber Äaoatlerie um 12,000 ©tüd Idjon im

grieben erhöht werben, mal natürlid) oiel (Selb feften wirb,

(.in Shell oer Äofien läpt pdj inteffen oermeiben, wenn man

bie grieten«fiättc ber fatjrciiben gelcbattcrtcn um je 10 uferte
(auf 44) tjerabfe^t unb einen Sljeil ber Srainpfcrbe an bie Äa»

»allerie überweist. TOan tann auf biefe SBeife oon ber Slrtiüerie

3850, oom Slrtttlettctraln 2166, »om Slrmeetrain 1260 unb

oom ©eniettain 400 bferbe, mithin jufammen 7676 uferte
ter Äaoatlerie übeiweifen unb bei ter SNobllmadiung biefelbe

Saht requivfrtcr uferte meljr, al« im jeijigen 2Jccbilmad)ung««

plane öorgefetjen fft, für Ole oorgenannten SSaffcngattungcn au«»

Ijeben. 311« 3ugpfertc laffen fidj reejuirirte SBferbe efjcr »crwcti»

ben al« bel ber Äaoallerie, für welche fte nabeju utibrattdjbar

ftnb. '.'lud; ein Shell ter berittenen (.enbarmen tonnte unbc»

bentlld) in giipgctitarutcn ttmgcwanbctt werben, ba gegenwärtig

ein Sljeil ter .{eifen mittelft ber (.ifettbabn jurücfgctcgt wirb,
unb blc berittenen, .enoarmen ihren ©ienft ohnebin meifi jit
gup »erfebcit.

2. .Ittr bferbe oon mlnbeftcn« fünfjährigem 21 Her finb in bie

ÄaoatIcdc«_lcg(mcnter clnjufteßcn.

'M

- 230 —

„Schon an dieser Stelle glauben wir die

Aeußerungen Dragomirow's dahin ergänzen zu müssen,

daß von russischer Seite eine der Hauptursachen
der nicht genügenden Wirksamkeit der Artillerie in
dem letzten Kriege, neben der eine größere
Konzentration der Geschützwirkung erschwerenden

Organisation uud dem zu schwachen Kaliber, in dein

Nichtvorhandensein eines gegenseitige» Verständnisses

zwischen den Führern der Infanterie und

Artillerie gesehen wird.
Obwohl nämlich zu jeder Infanteriedivision no^

miuell eine Artilleriebrigade von « Batterien, jede

zu » Geschützen gehört, so war bisher dieser
Verband im Frieden doch nnr ein sehr loser. Die
beiden Waffen kamen nur bei Gelegenheit der

Sommerübungen miteinander in Berührung und

betrachteten sich dabei mit einem gewissen

Mißtrauen, das sich auch auf die Offiziere erstreckte. Dabei
beschäftigten sich die höheren Führer der Infanterie
ebensowenig mit dcr Taktik der Artillerie, wie die

Artilleristen mit der der Infanterie. Diese, man
möchte sagen gespannten Verhältnisse im Verein
mit den nngenauen reglementarischen Bestimmungen
mußten sich im Kriege naturgemäß sehr ungünstig
äußern. Es war keine Klarheit darüber, inwieweit
die Detachementsführer bei Ertheilung ihrer Befehle

nu die Kommandenre der ihnen beigegebenen
Artillerie in's Detail gehen durften, bezw, wie viel
sie dem eigenen Ermessen der Artillerieoffiziere zu
überlassen hatten. Die Detachementsführer gingen
mitunter so weit, die Schuß arten, die Schnelligkeit
des Feuers, die genaue Auswahl der Positionen
nnd andere rein technische Anordnungen bestimmen

zu wollen, während die Artilleristen sich, wenn
irgend Gelegenheit dazu eintrat, ganz selbstständig

zu machen suchten, und, ohne auf die übrigeu
Waffengattungen Rücksicht zu nehmen, auf eigene

Hand operirten. Die Nacktheile eines so einseitigen

Vorgehens bleiben nicht aus, und nur zufällig,
d. h. wenn der betreffende Detachemensführer eine

cine umfassendere taktische Durchbildung genossen

hatte, und im Einvernehmen mit deren Kommandeuren

seine Artillerie auf geeigneten Punkten kon-

zentrirtc, wurden gute Resultate erzielt. So
entstand denn auch unmittelbar nach Beendigung des

Krieges ein sehr lebhafter titerarischer Streit
darüber, inwieweit künftig die Artillerie schon im

Frieden der Infanterie und Kavallerie zu
unterstellen, bezw. inwieweit ihr Selbstständigkeit zu
belassen sei. Es machten sich dabei, wie überhaupt
in der russischen Militärliteratur, zum Theil sehr

extreme Richtungen geltend. In durchaus gemäßigter

Weise tritt Baron Seddeler für die Nothwendigkeit

ein, die Artilleriebrigaden schon im Frieden
den Divisionskommandeuren nicht nur in taktischer,

sondern auch in disziplinarischer und ökonomischer

Hinsicht unterzuordnen. Die höheren Kommando-
behörden der Artillerie, speziell der Chef dcr
gesammten Artillerie des Armeekorps und Militärbezirks,

sollten sich dagegen im Frieden nur mit
dcr technischen Seite ihrer Waffe beschäftigen, wäh»
rend im Kriege die Brigadekommandcure und Bat¬

teriechefs sich strikte nach den Anordnungen und

Befehlen der Divisionskommandeure uud
Detachementsführer, die sie bei der Rekognoszirung
begleiten, zu richten haben."

(Schluß folgt.)

Ausland.
Frankreich. (Dic dtcsjährigcn Kavallcrie- <

Übungen) werden sowohl im Lager von Ehâlons wic tn ^

dcr Gegend von Blörö (bci TourS) »on General cc Geillifct

gclcitct, wclchcr, wic hieraus hervorgeht, durch dcn inzwischen

cingeirctcnen Ministcrwcchscl c>» Einfluß in Bczng cuif dic

Entwickelung dcr Kavallerie kcinc Einbußc crliitc» hat.

DaS neue Ererzicr-Neglcmcnt für die Kavallerie, über welche«

bereits früher, als es provisorisch dcn Truppe» mttgcihcilt wurde,

berichtct wurdc, ist »unmchr unverändert eingeführt wordcn.

Für dic Ncmcntirung der Armee hat der Gencralinspekicur

dcS NeinontcwcscnS, General Thornton, »cuc Grrmlsätzc aref-

gcstcllt, welchc dcn Inhalt seines gelegentlich dcr Kavallcrickon-

fcrcnz z» TourS im vorigen Jahre gehaltenen Vortrage« weiter

ausführen, nachdem das Kaoallcriekomitc sich cbcnfallS für seine

Vorschläge ausgesprochen hat. Der KrtcgSministcr, welchem der

Entwurf zur Genehmigung vorliegt, soll mit demselben

einverstanden sein, so daß die Einführung desselben wohl baldigst

erfolge» wird.

Die französische Kavallerie hcstchr bekanntlich aus 77
Regimentern und besitzt in, Friede» 58,310 Diciistpfcrdc, von denen

indessen rund 7500 nicht als kricgsbrauchbar zu crachtc» sind,

da sie las fünfte Jahr noch nicht vollendet haben. Man hat

also nur 50,619 im Falle eincr Mobilmach«»« sür die Fcid-

schwadroncn brauchbare Stammpferdc. Die Regimc»ter sind

(mir Ausnahme der Ehaffcurs d'Asriquc »nd dcr Spahis) süns

Schwadroncn uiit zusammen 740 Pferden stark; unter den letzlc-

rcn ist dcr achtc Thcil erst drei odcr vier Jahre alt uud muß
im Depot zurückbleiben, so daß nur 647 Hserde kricgsbrauchbar

sind, von dciie» alsdann »och cin crhcblicher Theil für Remo»-

tirung der Generalität, dcr StabSossizicrc, der außer RcgimcutS-

verband stehenden Offiziere »nd der Gendarmerie in Abzug zu

bringen ist, und zwar sind dies gerade die besten und leistungsfähigsten

Pferde. Zur Behebung dieses im Falle einer

Mobilmachung unvorthcilhaftcn Zustandes, welcher die AuSrückestärke

der Feldschwadroncn ans rund 120 Stammpscrde herunterbringt,
werde» nunmchr folgende Maßregeln vorgeschlagen.

1, Angemessenere Vertheilung der im Frieden vorhandenen

Dienstpferdc auf die verschiedene» Waffengattungen behufs

Vermehrung des FricdenSstandcS der Kavallerie.

Man will möglichst wenig erst bet der Mobilmachung requisirle

Pferrc in die Fclcfchwadronen cinstcllcn, damit dic Kavallerie

recht schnell und dcrmoch in dcr vollen ctatSmäßigc» Kriegsstärke

opcrationSfähtg wird, was jetzt nicht möglich sein würde. Deshalb

soll der Pferdestard der Kavallerie um 12,^00 Stück schon iu,

Frieden erhöht werde», was natürlich viel Gcld kostc» wird.

Ein Theil dcr Kosten läßt sich indessen vermeiden, wenn mar,

die Friedensstärke der fahrcvdcn Fcldbattcricn um je iy Pscrdc

(auf 44) herabsetzt und einen Theil dcr Trainxfcrdc an die

Kavallerie überweist. Man kann auf dicse Weise von der Artillerie
3850, vom Arltllericlrain 2166, vom Armectrain 1260 »nd

vom Genictrain 400 Pserdc, mithin zusammen 7676 Pscrdc

der Kavallerie überweisen und bei der Mobilmachung dieselbe

Zahl requirirter Pscrdc mchr, als im jetzigen MobilmachungS-

piane vorgesehen ist, für die vorgenannten Waffengattungen

ausheben. Als Zugpferde lassen sich rcquirirtc Pfcrde chcr »crwen-

dcn als bei dcr Kavallcrie, für welche sie nahezu unbrauchbar

sind. Auch ein Thcil dcr berittenen Gendarmen könnte

unbedenklich in Fnßgcnrcirmcn umgewandelt wcrdcn, da gegenwärtig

ein Theil der Reisen miticlst der Eisenbahn zurückgclcgt wird,
und dic beriitcncn.Gendarmcn ihren Dienst ohnehin meist zn

Fuß vcrschcu,

2. Nnr Pferde von mindesten« fünfjährigem Alter sind in die

KavaUcric-Regimcnicr cinzustcllen.


	

